
SCHORNDORF. Mit einer Dankandacht
und einer Abschlussfeier schloss die
Laienbühne Schorndorf am das letzte
Kapitel des Kultursommers auf Burg
Neuhaus. „Die Saison war unbe-
schreiblich“, so Vorstand Säp Kiesl bei
seinem Fazit, „vor allemmit demBurg-
fest hatten wir einen grandiosen
Schlusspunkt“.

Mit meditativen Texten und Fürbit-
ten, gestaltet von Edelgard und Tho-
mas Schauber, sowie Liedern, von Eli-
sabeth Rasche an der Gitarre musika-
lisch begleitet, dankten die Darsteller
und die große Helferschar bei der
Wallfahrtskapelle „Maria Rosenöd“
für die Theatersaison. Anschließend
trafen sich Spieler und Helfer im „Sat-
telbogener Hof“. Bei seinem Rückblick
und Fazit stellte Vorstand Säp Kiesl
das abschließende Burgfest voran. Das
Burgareal wurde förmlich gestürmt.
„Essen aus, Getränke aus, wir habn nix
mehr ghot“, so Kiesl. „Es ist das Fest al-

ler Feste“, meinte Kiesl weiter, „die Zu-
sammenarbeit der riesigen Helfer-
scharwar unbeschreiblich“.

Der Auftakt der Burgsaison erfolgte
in diesem Jahr mit einem Fluthelfer-
abend. „Wir haben dafür Lob von allen
Seiten bekommen“ attestierte Kiesl.
Ebenfalls einmal mehr als gelungene
Veranstaltung habe sich die Verlei-
hung des Kulturpreises „Schauer“ er-
wiesen. Preisträger Bäff Josef Piendl
habe sich über die Auszeichnung sehr

gefreut. Bereichert wurde der Termin
von Stephan Zinner und Marcus H.
Rosenmüller mit ihrer nicht alltägli-
chen literarischen Lesung. Fest zur
Burgsaison zählt das Gastspiel der
Iberl-Bühne aus München mit Autor
Georg Maier, die vor ebenfalls ausver-
kauftemHaus das Stück „Die dreíquar-
tel Bier-Rebellion“ präsentierte.

Die Laienbühne selbst brachte heu-
er die Erbschleicher-Groteske „Da
Häuslschleicha“ auf die Bühne. Trotz

der gleichzeitig laufenden Fußball-
Weltmeisterschaft habe es immer vol-
le Ränge gegeben, so Kiesl. Das Wetter
war bei den sieben Aufführungen zum
Teil sogar regnerisch und stürmisch:
„Unsere Überdachung ist da Gold
wert, der Bau war eine richtige Ent-
scheidung“. Auch in diesem Frühjahr
sei neben dem Theater nochmals Geld
und Zeit auf der Burg investiert wor-
den, damit sowohl die eigenen Helfer
als auch die Besucher im Bereich des

Verkaufs im Trockenen stehen.
Neben Thekla Schauer und Ludwig

Oswald dankte Kiesl den vielen unter-
stützenden Firmen, der Gemeinde mit
dem Bauhofleiter Manfred Schnitz-
bauer an der Spitze, dem Autohaus
Laumer für die gesamte Abwicklung
des Kartenvorverkaufs und nicht zu-
letzt der FFW Neuhaus für die Park-
platzeinweisung.

Spielleiter Kurt Laumer hob die
Leistung der Darsteller hervor, wollte
aber alle weiteren Helfer nicht verges-
sen wissen. Schon Anfang 2015 soll
das „Theater im Wirtshaus“ im Land-
gasthof Baumgartner nachfolgen. Eine
Bühne hat die Laienbühne dafür
schon gekauft, sie muss allerdings
noch auf den Baumgartner-Saal abge-
stimmtwerden.

Den offiziellen Teil beim Ab-
schlussabend schloss die stellvertre-
tende Spielleiterin Rita Reiser, die al-
len Darstellern ein Erinnerungsfoto
überreichte. Dann erfreuten sich alle
an den kulinarischen Genüssen. Hans
Mitterbiller vom „Sattelbogener Hof“ ,
hatte mit seinem Küchenteam wieder
ein tolles Buffet zubereitet. (cls)

THEATERDie Schorndorfer
Laienbühne blickte zurück
auf den Kultursommer.

DasBurgfestwar der grandiose Schlusspunkt der Saison

Bei der Wallfahrtskapelle „Maria Rosenöd“ dankte die Laienbühne für eine einmal mehr recht schöne und erfolgreiche
Theatersaison 2014 auf Burg Neuhaus. Foto: cls

WILLMERING. „Jessas Leit heit gibt’s a
Musi“, sangen die Hohenbogen Goiß
zur Begrüßung. Der Oberpfälzer
Volksliedkreis Cham mit seinem Vor-
sitzenden Sepp Krems hatte am Sonn-
tag in den Groitlstodl nach Willme-
ring eingeladen zu einem bunten
Volksmusiknachmittag. Pepp Deimin-
ger aus Roding führte durch das Pro-
gramm und freute sich bei der Begrü-
ßung über den zahlreichen Besuch.
Sein besonderer Gruß galt dem
Schirmherrn und erstem Bürgermeis-
ter der Gemeinde Willmering Hans
Eichstetter mit seiner Gattin, anwe-
senden Gemeinderäten, dem Vorsit-
zenden des OVK Sepp Krems sowie
dem Ehrenmitglied Phillip Mayer, der
mit seinen 90 Jahren der älteste Musi-
ker imVerein ist.

Bürgermeister Eichstetter war über-
rascht von den vielen Zuhörern und
dem anspruchsvollen Programm des
OVK. „Musik verbindet und Musik
macht Freude“, sagte er in seinem
Grußwort. Er und seine Gattin beka-
men von Elfriede Gebert und Pepp
Deiminger ein kleines Präsent und
Blumen überreicht.

„Wir führen diese Veranstaltung
heuer beim Groitlstodl in Willmering
bereits zum elftenMal durch“, betonte
Pepp Deiminger bei seiner Begrüßung
und bemerkte, dass der OVK Cham be-
müht ist, immer wieder andere Grup-
pen zu präsentieren und, dass neben
bekannten Sängern und Musikern
auch der Nachwuchs gefördert wird.

Den Anfang machten De Hohenbo-

gen Goiß Alica und Selina Brandl aus
Neukirchen beim Hl. Blut mit dem
Lied „I und mei Maßkruag und
s’ Gredbankerl“. Alica ist zehn Jahre
alt, spielt die Steirische, und Selina, 15
Jahre alt, spielt Gitarre, Violine und
Klarinette. Weiter ging es mit dem
Duo Manfred Hruby mit der Steiri-
schen und Franz Haller als Sänger mit
dem Lied „In da Schwärzerstub’m und
s’ Biergeld“. Ines Pfab aus Bernhards-
wald, mit ihrem Lieblingsinstrument,
der Steierischen, ist eine talentierte
Musikerin und jodelt auch gerne. Mit
den Liedern „Blütenzauber“ und „Lass
uns tanzen geh’n“ bekam sie viel Ap-
plaus. Einen tollen Klangkörper bilde-
ten die Stub’n Musi d’Wolpertinger
mit Hackbrett, erster und zweiter Zi-
ther, Gitarre und Kontrabass. Sie spiel-
ten eine Mazurka, ein Menuett und ei-
nen Schottischen.

FranzWanninger als Lokalmatador
gab selbst verfasste G’stanzl zum Bes-
ten. Begleitet wurde er von Manfred

Hruby auf der Ziach. Unter demMotto
„Lachen ist gesund und wer nicht la-
chen kann, dem fehlt etwas im Leben“,
gab Humorist Andy Lößl aus Pillmers-
riedWitze zum Besten. Er ist auchMu-
siker und Sänger, aber am Sonntag-
nachmittag sorgte er für viel Heiter-
keit und Lachen. Da traf es sich gut,
dass eine kleine Pause eingelegt wur-
de, bevor das Programmweiterging.

Zuvor aber ehrte der Vorsitzende
Sepp Krems noch den Franz Wannin-
ger für seine zehnjährige Mitglied-
schaft und überreichte eine Urkunde.
Eine Urkunde erhielten auch Alica
und Selina Brandl, die Mitglied im
OVK Cham geworden sind und den
Verein beim nächsten Zwiesler Finken
vertreten werden. „Wir hama gern für
eich g’sunga und g’schbuit“ sagte der
Deiminger Pepp am Schluss.

Gemeinsam wurde die Waidler-
hymne „Mir san vom Woid dahoam“
gesungen, begleitet von den Hohenbo-
gen Goiß. (fsh)

VOLKSMUSIKGruppen des
Oberpfälzer Volksliedkreises
spielten imGroitlstodl auf.

UnterhaltsamerNachmittag
mit bodenständigenKlängen

Schirmherr Hans Eichstetter und
Pepp Deiminger bei der Eröffnung

Lokalmatador Franz Haller gab selbst verfasste G’stanzl zum Besten. Beglei-
tet wurde er von Manfred Hruby auf der Ziach. Fotos: fsh

Vorsitzender Sepp Krems ehrte Franz Wanninger für seine zehnjährige Mit-
gliedschaft, Alica und Selina Brandl wurden beim Volksliedkreis neu aufgenom-
men.

CHAM/NEUHAUS. Zur Herbstwallfahrt
nach „Maria Rosenöd“ in Neuhaus hat-
te am Sonntag die Marianische Män-
ner- und Jungmännerkongregation
(MMC) eingeladen. Pater Josef
Schwemmer, Zentralpräses der Soda-
len, stellte angesichts der aktuellen
Unruhe- und Kriegsherde vor allem
den Frieden in den Vordergrund.

Sodalen und Gläubige gleicherma-
ßen haben Maria Rosenöd als Ort des
Gebets, der Ruhe und des Friedens
schätzen und lieben gelernt. Die ersten
über 20 Sodalen zogen Sonntagfrüh
schon um 7 Uhr vom Chamer Kloster-
hof aus betend und singend zur Gna-
denmutter nach Neuhaus. Auch ande-
re Fußwallfahrergruppen von umlie-
genden Pfarreien machten sich am
Nachmittag auf den Weg nach Maria
Rosenöd, etwa von den Pfarreien aus
Schorndorf und Sattelpeilnstein.

Sodalen-Präses Josef Schwemmer
begrüßte zum Gottesdienst am Vor-
mittag die Sodalen und Gläubigen, für
die musikalische Umrahmung sorgte
die Blaskapelle Michelsneukirchen

unter der Leitung vonWolfgang Krott-
enthaler. Schwemmer dankteder Fa-
milie Ederer aus Neuhaus, die sich das
ganze Jahr über um die Kapelle und
deren Umfeld sowie den wunderbaren
Blumenschmuck annimmt.

„Gott ist mit uns, er wird der Friede
sein“, so Pater Schwemmer eingangs
seiner Predigt. Den Frieden zu festigen
und zu mehren sei alles andere als
leicht. Einerseits, weil viele Menschen
sehr schnell beleidigt sind.

Zum anderen lasse aber auch Unge-
rechtigkeit auf der Welt keinen Frie-
den einkehren. „Doch was ist Gerech-
tigkeit“, so die Frage, ein Mehrheitsbe-
schluss ist es noch lange nicht“. Wo
kein Bezug zu Gott gefunden werde,
fehle meistens auch der Respekt ge-
genüber den Mitmenschen. Deshalb
gelte es frei zu werden für Gottes Wil-
len. Am Marienwallfahrtsort hatte Pa-
ter Schwemmer am Ende seiner Pre-
digt so auch den Bezug zur Gottesmut-
ter gefunden („siehe ich bin die Magd
des Herrn, mir geschehe nach deinem
Wort“).

Am frühen Nachmittag folgten zu-
nächst das Rosenkranzgebet und zum
Abschluss des Sodalen-Wallfahrerfes-
tes dieMarienfeiermit Predigt. (cls)

GLAUBEMarienverehrer pil-
gerten nachMaria Rosenöd.

UmdenFrieden gebetet

Sodalen-Präses Josef Schwemmer stellte bei der Herbstwallfahrt aus gegebe-
nem Anlass den Frieden in den Fokus.

Die Chamer Fußwallfahrer bei ihrer Ankunft in Maria Rosenöd, bereits morgens
um 7 Uhr waren sie im Klosterhof losgegangen.
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